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LMungSprülung allrr Srl.-Fül,rer
NSK . Am 24. Februar 1936 hat der Oberste SA .-Führei

folgenden Befehl erlassen:
Die Leistungen im Reichswettkamps der SA . haben mir ge¬

zeigt , daß die SA . befähigt ist , die körperliche Ertüchtigung des

deutschen Volkes im Sinne der völkischen Grundsätze des Natio¬

nalsozialismus erfolgreich durchzuführen.

Diese körperliche Ertüchtigung auf möglichst weite Kreise des

Volkes zu übertragen , ist eine besondere Aufgabe des SA .-

Führerkorps . Ich ordne daher eine Leistungsprüfung
aller SA . - Führer für den Herb ft an . Das Ziel dieser

Leistungsprüfung ist die Erringung der Lehr - oder

Prüfberechtigung für das SA . - Sportabzeichen
unter verschärften Bedingungen.

Die Aussührungsbestimmungen erläßt der Stabschef . Er er¬
stattet mrr bis Ende des Jahres Meldung Lbr das Ergebnis.

Der Oberste SA . -Führer:
gez. Ad » lf Hitler.

Mit vorstehendem Befehl hat der Führer das SA .-Führerkorps
und damit die ganze SA . vor eine neue bedeutsame und für
unser Volk entscheidend wichtige Aufgabe gestellt . Die grund¬
legende Erkenntnis , die der Führer uns gegeben hat , daß der

rassisch stärkste Mensch sich auf allen Gebieten des Lebenskampfes
am kräftigsten durchzusetzen vermag , wird durch die völkische Er¬

tüchtigung entscheidend gefördert . Nur im gesunden Körper kann
ein gesunder Geist voll zur Wirkung kommen . So bilden die

Hebungen , die das SA . -Sportabzeichen fordert , einen nie ver¬

siegenden Kraftquell für den Nationalsozialismus und damit für
die Partei , den Staat und unser gesamtes deutsches Volk.

eiMnbrWdro mb MAWMmmk
Staatssekretär Pfundtner vor den Standesbeamten

Berlin » 2 . März . Vor Standesbeamten aus ganz Deutschland
eröffnete am Montag in der Berliner Universität Staatssekre¬
tär Pfundtner eine Verwaltungswissenschaftliche Woche , die
von der Verwaltungsakademie Berlin in Verbindung mit dem
Reichsbund der Standesbeamten Deutschlands veranstaltet wird.
Die Veranstaltung ist besonders den Nürnberger Gesetzen und
der Ehegesetzgebung gewidmet . Staatssekretär Pfundtner
ging auf das in Nürnberg beschlossene Reichsbiirgergesetz und
das Blutschutzgesetz ein , die er in ihren Hauptbsstimmungen und
den dazu ergangenen Ausführungsverordnungen kurz umritz , um

sich dann dem kommenden Reichssippenamtsgesetz zuzuwenden.
Erst durch das Vlutjchutzgesetz und das Ehegesundheitsgesetz fei
die notwendige Klärung für die Aufgaben geschaffen worden,
die den Sippenbehörden in Zukunft obliegen . Das Ehegesnnd-
heitsgesetz habe die einzig mögliche Lösung gefunden , die Ehe¬
beratung in die berufenen Hände des Gesund¬
heitsamtes und nicht in die des Standesbeamten zu legen,
der andere wichtige Aufgaben zu erfüllen habe . Eine klare Tren¬

nung der Aufgaben zwischen den Gesundheitsämtern und den
Standesbeamten sei notwendig gewesen . Das Sippenamtsgesetz
werde den Sippenbehörden die hohe Aufgabe zuweisen , nicht
nur das laufende Bevölkerungsregister zu führen , sondern auch
Aufschluß zu geben über die früheren Generationen des deut¬

schen Volkes . 2m künftigen Reichssippenamt werde die Sippen¬
forschung ihre einheitliche Zusammenfassung finden . Abschließend
wies Staatssekretär Pfundtner auf die durch die nationalsozia¬
listische Bevölkerungsgesetzgebung erheblich erweiterten Aufga¬
ben der Standesbeamten hin . Er sprach den Standesbeamten

für die vorbildliche Erledigung und Bewältigung der ihnen zu¬
gewiesenen Mehrarbeit , die dem Wöhle des deutschen Volkes

diene , im Namen des Reichsinnenministers Dank und Anerken¬

nung aus.

„Mit Mti », freie WirWaft, Weliwirtichafi"
Massenkundgebung der Kommission siir VirlschaMvolltlk der NSDAP.

Leipzig , 2 . März . Zum dritten Mule veranstaltete die
Kommrsssion für Wirtschaftspolitik der NSDAP , aus An¬
laß der Leipziger Messe eine große Kundgebung . Wirt¬
schaftsminister Lenk eröffnete die Kundgebung mit Will¬
kommensgrüßen der sächsischen Regierung und der Leip¬
ziger Messe . Das deutsche Volk , so erklärte er , habe sich zu
den Quellen seiner arteigenen Schöpferkraft zurückgefun¬
den und sei durch feinen Führer Adolf Hitler zu einer ein¬
zigartigen organisch und weltanschaulich gebundenen Lei-
stungsgemeinschast zusammengeschlossen . Die Kulturvölker
müßten sich aus der Verstrickung internationaler Verschul¬
dung , die eine fast tödliche Lähmung der gesamten zwischen¬
staatlichen Eüterbewegung zur Folge haben mußte , srei-
machen , um der Weltzivilisation wieder Aufwärtsentwick¬
lungsmöglichkeiten zu geben . Das deutsche Volk habe sich
bei dem Umbruch zur Lösung dieser großen friedlichen Ar¬
beit vorbereitet und auf eine Willenseinheit ausgerichtet.
Anschließend sprach der Vorsitzende der Wirtschaftskom¬
mission Bernhard Köhler.

Als letzter Redner sprach der Leiter der Deutschen Ar¬
beitsfront , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley.

Einleitend führte er aus , Laß die riesige Leistungsschau
die deutsche Arbeit in ihrer Fähigkeit zeige , wie nirgends
anderswo . Gleichzeitig zeige diese Schau den Weg , wie
das deutsche Volk sich Len Platz an der Sonne , auf den es
ein Anrecht habe , wieder erobern wolle , nicht mit Waffen,
Kanonen und Maschinengewehren , «sondern mit seiner Lei¬
stung . Wir haben , erklär .« Dr . Le .-, kei, .e Schätze , wie die
übrigen Völker . Wir haben aber den schöpferischen fausti¬
schen Geist , und er ist das einzige , aber auch unerschöpfliche
Kapital , bas wir einfetzen können . Es zu fördern und zu
hüten ist unsere große Aufgabe . Deshalb haben wir uns
in unserer sozialen Ordnung drei große Ziele gesteckt.
Erstens wollen wir den deutschen Menschen eine ausge¬
zeichnete Berufserziehung geben , der ungelernte Arbeiter
in Deutschland muß verschwinden . Sodanu wollen wir
vernünftige Arbeitsmethoden schaffen und schließlich ein
gesundes Arbeitsverhiiltnis unter den deutschen Menschen
herbeiführen.

Zur Frage der Berufserziehung stellte Dr . Ley den
Grundsatz auf , es müsse jeder Deutsche in die Lage versetzt
werden , ein Handwerk oder einen Beruf erlernen zu kön¬
nen . Wirtschaftliche Not dürfe nicht die Menschen dazu
zwingen , schon von früher Fugend an als Hilfsarbeiter
tätig sein zu müssen , vielmehr solle der fugendliche Mensch
eine Lehrlingszeir durchmachen . Der Ausbildung für ein
Fach müsse eine gründliche allgemeine Ausbildung voran¬
gehen . Das Spezialistentum könne ' erst dann einsetzen,
wenn der junge Mensch ein Fundament Habe . Nach zwei
Jahren würde der Lehrling in die Industrie übergehen und
in Lehrlingswerkstätten seinem besonderen Fach übergeben
werden . Mit der Durchbildung und Durchführung dieses
Prinzips werde der deutsche Arbeiter zum besten Fach¬
arbeiter der Welt werden . Mit allen Mitteln werde er»
so erklärte Dr . Ley , unterbinden , daß Lehrlinge » die zwei
Jahre im Handwerk tätig waren , durch gewisse Lockungen
in die Industrie übernommen und dann als Hilfsarbeiter
Weiterbeschäftigt werden . Die Lehrzeit solle an keine Zeit,
sondern an Leistungen gebunden werden , die in lausenden
halbjährigen Prüfungen sestgeftellt werden . Wenn der
Lehrling in den Produktionsprozeß eingesetzt werde , trete
die zusätzliche Berufserziehung ein , die im Reichsberufs¬
wettkampf ihre Krönung finde.

Dr . Ley teilte in diesem Zusammenhang mit , daß der
Neichsberufswettkampf , der vorläufig auf die Jugendlichen
beschränkt sei, auf alle schaffenden Menschen ausgedehnt
werden solle.

Das zweite große Arbeitsgebiet , der Ausbau vernünf¬
tiger Arbeitsmethoden , beruhe auf der Erkenntnis , daß
das wertvollste Kapital nicht die Maschine , sondern der

Mensch ist . Arbeitsmethoden fremder Völker und fremder
Rassen ließen sich nicht auf unsere Rasse übertragen , denn

jede Rasse habe einen bestimmten Rhythmus.
Oberstes Gesetz sei es , den Takt der Maschine mit dem

Rythmus der Raffe in Einklang zu bringen . Nur dann»
nicht aber mit der Uebernahme einer Rationalisierungs¬
methode amerikanischer oder russischer Prägung sei die

höchste Leistung zu erzielen.
Das Institut für Arbeitsforschung und das Amt für

Berufserziehung und Arbeitsführung hätten die Aufgabe,
die Arbeitsmethoden zu untersuchen , und sie haben heute
schon große Erfolge erzielt . Er hoffe , daß aus diesen bei¬
den Instituten einmal eine Hochschule der Arbeit entstehe,
in der alle Probleme der Arbeit erforscht werden.

Neben den Reichsberufswettkampf werde der Reichs¬
leistungskampf treten , dessen Ziel der Musterbetrieb fei.
Der Führer habe hierzu bereits seine Bewilligung ausge¬
sprochen, und in den nächsten Monaten würden die Richt¬
linien hierfür heransgebracht.

! In Bezug auf das Arbeitsverhältnis lehnte Dr . Ley
! düs patriarchalische Verhältnis von Knecht und Herr«
I ebenso ab wie die liberalistische Behandlung der Arbeit als
! Ware , die notwendig den Klassenkampf zur Folge haben

müßten.
Für uns , erklärte Dr . Ley unter lebhaftem Beifall , find

Arbeiter und Unternehmer Soldaten der Arbeit , die alle
gemeinsam einer Mission dienen , wie der Soldat , gleich¬
gültig ob General oder Musketier , seinem Vaterland
dient . Sie haben eine gemeinsame Ehre . Das schönste
Borrecht dessen, der zu befehlen hat , ist darin zu sehen»
daß er für den , dem er befiehlt , sorgt. In der Fürsorge
liegt das Prinzip des Führers . So ist auch der deutsche
Arbeiter der treueste Sohn Adotf Hitlers , weil er weiß,
Adolf Hitler und seine Partei sorgt sich um ihn . So be¬

trachtet , ist auch der Lohn keine Geldfrage . Er ist nicht
mehr gebunden an die Lohntüte . Freizeit , Feierabend-
gestaltüng , Kraft durch Freude , Theater , Musik , das alles

ist uns Lohn . Arbeiter und Unternehmer bilden eine
Schicksals- und Leistungsgemoinjchaft . Wir lassen die Ilr-

zelle der Gemeinschaft , die Werkstatt , in der der Mensch
sein Brot verdient , nicht antasten . Jeder deutsche Mensch
soll das Bewußtsein haben , daß er in Deutschland nicht
allein steht , sondern in einer Gemeinschaft , die ihn niemals

nntergehen läßt , vor allem dann nicht , wenn er fleißig ist
und gewissenhaft seine Arbeit verrichtet.

So wollen wir , schloß Dr . Ley unter stürmischem Bei¬
fall , glauben an unsere Kraft , aa unsere Sendung , an
unsere Mission . Wir glauben , daß Deutschland groß und

stark sein mutz, damit die Welt gesunden kann.

Der Leiter der Wirtschaftskommission Brenhard Köhler
schloß die Kundgebung mit einem Gruß an alle Völker der
Erde , die mit uns für Frieden und Freiheit einzutreten
bereit sind , mit einem Gruß an die Freiheit der deutschen
Arbeit , an das freie deutsche Volk und an den Führer
Adolf Hitler.

EraänMgSMomMli -um Notteuvertrao
London » 2 . März . Wie Reuter zu den deutsch - englische»

Sesprechungen über ein zweiseitiges Ergänzungsabkom-
« en zu dem deutsch - englischen Flottenvertrag vom Juni 1935
« itteilt , hat der deutsche Botschaftsrat Fürst Bismarck am

Samstag den englischen Außenminister im Foreign Office be¬

sucht und ihm die Mitteilung überbracht , daß Deutschland im

Prinzip bereit sei, Unterhandlungen über eine solche Ergänzung
«nf der Grundlage des qualitative « Abkommens

p» beginnen , das bei der gegenwärtigen Flottenkonferenz er¬

reicht würde.

Neberlragung der Gödbels-Rede
Stuttgart , 2 . März . Der Reichssender Stuttgart überträgt am

b. März 1936, von 29.55 bis 22.09 Uhr , aus der Stadthall«
Stuttgart die Kundgebung : „Schwäbisches Schaffen der
Gegenwart" mit der Rede des Reichsministers für Bolksauf»
klärung » «d Propaganda , Pg Dr . Joseph « öddel»

Der falsche Ms Frankreichs
Ae SeelW AeI«mM« -BoIM»e «emloMeiy W MImWm de« Mnrinlerviiw«

Berlin , 2 . März . Unter der Ueberschrift „Derfalsche
kV eg " kommt die Deutsche Diplomatisch -Politische Korre-

pondenz darauf zu sprechen , daß der tiefe Eindruck , den die

reuen Friedensworte des Führers in der französischen

Desfenilichkeit hervorriefen , in gewissen Kreisen offenbar
rls störend empfunden wurden . Sonst hätte man sich nicht
keilt , eine Art Störungsfeuer zu geben , dessen gleichmäßige

Lendenz in den Kommentaren der französischen Presse zu

puren ist . Besonders bezeichnend ist in diesem Zusammen¬

jang eine Havasmeldung über den angeblichen Eindruck

>er Unterredung in den Pariser „politischen und

» iplomat ische n Kreisen "
. Dort müßte man den

stppell des Führers an die Vernunft , die in einem neuen

!riegerischen Zusammenstoß der beiden Völker nur den bei-

»erseitigen Ruin sieht , dadurch entwerten , daß man ihn

in das Reich unklarer Gefühle verweist und sogenannte
positive Vorschläge vermißt " .

Nach einer eingehenden Widerlegung dieser französi¬
schen Beanstandung durch nochmaligen Hinweis auf die

von Frankreich versäumten Gelegenheiten die vernünftigen
deutschen Vorschläge in der Zeit der Abrüstungskonferenz
und in der Saarftage , sowie die 13 Punkte der Mai -Rede

des Führers und nach einer Richtigstellung der von Havas

gebrachten Darstellung des deutschen Verhaltens gegenüber
den Luftpaktvorschlägen , gelangt die Deutsche Diplomatisch-
Politische Korrespondenz zu folgenden Schlußfolgerungen:
Der Verständig ungswille weitester Kreise in Frankreich

soll gewiß nicht bestritten werben . Maßgebliche politische
Kreide wollen indes aus Gründen der „ h o he n P ol i ti k"

diese natürlichen Regungen nicht hoch kommen lassen.
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Der Geist, in dem das Interview in einer gewissen,
nicht unmaßgeblichen Schicht Frankreichs ausgenommen
wurde , scheint zu befürchten, daß für Frankreich, wenn sie
das Gefühl einer wirklichen Sicherheit innerhalb des
französischen Volkes durchsetzen würde , die Möglichkeiten
für eine JnterventionspolitÄ — auf die man nicht ver¬
zichten möchte - rein psychologisch erklärt werden könnten.
Diesen Geist muß Deutschland — unter Inanspruchnahme
der Gleichberechtigung zum Mißtrauen zu seinem aufrich¬
tigen Bedauern in Rechnung steilen . Das offizielle Frank¬
reich sucht noch nicht Verständigung , sondern hält betont der
französischen Tradition folgend, an seiner Bündnis -Politik
fest . Früher war es der türkische Sultan , der gegen das
alte deutsche Reich , den Kaiser in Wien , eingesetzt wurde.
Vor dem Kriege sicherte man sich Rußland gegen Deutsch¬
land . Nach dem Kriege suchte man Polen gegen das Nach¬
kriegsdeutschland zu gewinnen . Jetzt ist von neuem Sow-
jetrußland an die Reihe gekommen . Immer wird dem
französischen Volk dabei gesagt, diese Allianzen machten
Frankreich mächtig und sicherten den Frieden . Aber dann
kam es praktisch immer wieder anders . Es wäre zu wün¬
schen , wenn endlich die Erfahrungen der Geschichte in
ihrer wahren Bedeutung wie beim deutschen so auch beim
französischen Volk in der Politik zur Geltung kommen
würden . Nur die Verständigungspolitik , nicht die Allianz-
Politik kann zu dem Ziele führen , daß sich das französische,
wie das deutscheVolk gesteckt Haien: Zum Frieden in
Ehre und Sicherheit .-

» .

Welten VrMfllmmm
Paris , 2 . März . 2 » der „Victmre " schreibt Gustave Herve

zum Interview des Führers : „Untere politischen Parteien zurLinken und zur Rechten müßten von Eseln geleitet werden, wenn
sie nicht die von Hitler angeborene ausgezeichnete Gelegenheit
ergriffen , den Frieden des neue« Europa fest und sicher zu be¬
gründen ."

Es handle sich jetzt darum , zn wissen , ob das linksgerichtete
Frankreich , das augenblicklich an der Regierung sei , seine tradi¬
tionellen Eedankengänge» für eine deuych -sranzösische Aussöh¬
nung aufgebeu wolle, weil die Aussöhnung chm von Hitler an-
gebate» werde.

London, 2. März . „News Ebronicke" beschäftigt sich mit dem
Interview des Führers im „Paris midi". Hitlers neue
Freundschaftsgeste gegenüber Frankreich, so sagt
das liberale Blatt , komme in einem Augenblick , in dem die
Welt vom Getöse der Wafsenfabrike« Halle und die Staatsmän¬
ner ermüdet am Rande der Verzweiflung stehen . Man muffe
dem Angebot Hitlers nachgeben. Das sei im Namen
der Gerechtigkeit gegenüber de» Völkern Europas zu verlan¬
gen, die andernfalls bald den Befehl erhalten würden , aufeinan¬
der loszustürzen Wahrscheinlich fei es nicht leicht , aus das An¬
gebot einzugehen. Die Nrrsnchuug. oo« einer „Unehrlichkeit" zu
reden und die Arbeit der Munirion - sabnken zu verdoppeln,
werde stark sein . Das französische Volk könne es sich nicht leisten,
das Angebot zu übergehen Es müsse Hitler eine Möglichkeit
geben, seine Aufrichtigkeit zu beweisen, da im günstigsten Falle
ungeheuer viel Gutes herauskommen könne . Vielleicht sei dies
dieletzteHossnungEuropas. Eine neue Konferenz der
Mächte müsse nach guter Vorbereitung einberusen werden , um
die Frage der RüstungsbegrenMng zu erörtern . Erlange man
das Angebot Hitlers nicht berücksichtige, habe die britische Re¬
gierung kein Recht , ihr Aufrüstungsprogramm vorwärts zu trei¬
ben.

Reich!stnmiMiiMr Gras Schwerin
v. Krosigk in Lüde «!

Lübeck, 2. März . Gelegentlich seines Besuches in Lübeck hieli
Reichssinanznnnister Gras Schwerin von Krosigk vor
der Industrie - und Handelskammer eine Rede, in der er n. a.
aussührte:

Es habe kaum je einen Augenblick gegeben, in dem eine Re¬
gierung vor schwierigere » Entscheidungen gestanden habe als im
Januar 1933. Denn der Zustand der Krise, wie er damals viel¬
leicht am Ichärssten zum Ausdruck gekommen sei , sei nicht etwasNeues geweien. Tatsächlich hätten wir schon seit dem Kriegein einem Krisenzustand gelebt, und die Ansätze hierzureichten in die Zeit vor dem Kriege zurück. Wir müßten uns di«
Tatsache ins Gedächtnis zurückrnfe » , daß wir schon mit der ge¬samten wirtschaftlichen Entwicklung vor dem Kriege , die so glän¬
zend erschien , eine Krisenempsindlichkeit der Weltwirtschaft und
jeder einzelnen Volkswirtschaft bekommen hätten , die uns erst in
Zeiten wie den heutige« sinnfällig zum Bewußtsein gebrachtwerde . Für die einzelne Volkswirtschaft komme hinzu, daß sichdas Gesetz der steigernden Staatsausgabe während des Kriegesund nachher zu einer ungeahnten Wirklichkeit entwickelt habe.
Infolgedessen habe , wie in alle« anderen Ländern s« auch bei
uns . der Staat im Wege der Besteuerung immer mehr an alle
Lorgänge der Wirtschaft sich anhängen muffen , um die notwen¬
digen Einnahmen für die Staatsausgaben z« erzielen. Als
Folge davon hätten wir dann die Abhängigkeit der
öffentlichen Finanzen » ,n jedem Wechsel der
Wirtschaft und so schließlich mit dein Zusammenbruch der
Wirtschaft den der öffentlichen Finanzen erlebt . Auch die seit1931 befolgte Deslationspolitik habe die Krise nicht beseitigenkönnen. Erst im Frühjahr 1933 , als mit der Machtübernahme
durch Adolf Hitler die Voraussetzungen für das Vertrauen
in eine starke , bleibende und auf lauge Sicht disponierende
Regierung gegeben geweien feien, habe der Staat sein einzigesAktivum , den Kredit, in die Bresche werfe« und eine
aktiveKonjunktnryalitiksührenkönae ».

Naturgemäß könne diese nicht am laufenden Band fortgesetzt
werden , sondern habe ihre Grenze in der Tragfähigkeit des Etats
für den Schuldendienst der ansgenommenen Kredite und in der
Leistungsfähigkeit des Kapitalmarktes für di« Fundierung der
kurzfristigen Kredite . Die normale » Ansgaben müßte«
daher wieder aus den lausende« Etats übernommen werden, und
man müsse unter alle» Umstände» jetzt zu einem aus-
geglichenenHanshalt kommen. Anf der anderen Seite
müsse der Kapitalmarkt für manche« »olkswirtschaftlichen und
privatwirtschaftlichen Bedarf »nsfnUe« . bis die letzten großen

Stk ilallkiiWk Sieg ln Ämbim
BeMnuMvrrsuK lm Völkerbund

Vernichtung zweier abessinifcher Armeen
Rom, 2. März . Die Agenzia Stefanie teilt mit : Marschall

Badoglio drahtet von der Erythrea -Front , daß die Armee
Ras Kassas sich in Auflösung befindet.

Der Kriegsberichterstatter des DNB . meldet : Seit Freitag ist
an der abessiuischen Nordfront eine große italienische militärische
Aktion im Gange, die zum Ziele hat , die Armeen des Ras
Kassa und des Ras Seyoum einzuschließen. Im
Hauptquartier ist man der Ansicht , daß dieses Ziel so gut wie
erreicht ist und daß damit die abessinische Nordfronr
als zusammengebrochen gelten könne.

Gleichzeitig mit dem Vormarsch des ersten Korps , der zur Be¬
setzung des Amba Aiadschi führte , hat das Eingeborenenkorps,
unterstützt vom 3. Korps , im Tembienplateau eine großzügige
Aktion gegen Ras Kassa und Ras Seyoum eingeleitet , die mit
rund 7Ü ÜÜ9 Mann fortwährend Durchbruchsversuchein Richtung
Hausten unternahmen.

Während das 3. Korps sich südwestlich vom Ehewa -Fluß vor¬
fühlte , traf das Eingeborenenkorps zum Vormarjch nördlich von
Abbi Addi in südlicher Richtung an und konnte am 28. Februar
früh die stark befestigte abessinische Stellung auf dem Work
Amba, was Eoldberg bedeutet , durch überraschenden Sturm¬
angriff nehmen. Alpenjäger und Schwarzhmden , die den
Eingeborenenkorps beigegeben sind , erstiegen, vom Gegner un¬
bemerkt, den fast 2909 Meter hohen Berg und warfen den völlig
überraschten Feind in blutigem Vajonettkamps hinunter . Trotz
stärksten Artillerie - und Flugzeugbombardements , unter dem die
Abessinier reihenweise fielen , versuchten sie, die Stellung den
ganzen Tag hindurch wieder zu stürmen , mußten aber abends
unter italienischem Druck das Feld räumen , aus dem sie über
3 9 9 9 Tote, darunter einen Oberführer und fünf Unterführer,
zurücklretzen . Die italienischen Verluste des Tages wer¬
den mit etwa S9Ü Toten angegeben . Das 3. Korps hatte in¬
zwischen die Ehewa -Linie und somit den rückflutenden Gegner im
Rücken zu packe « begonnen.

Am 29. Februar haben die Italiener ihre militärische Aktion
fortgesetzt , sie ist aber noch nicht völlig abgeschlossen . Allgemein
ist zu sagen, daß an der Nordfront nur noch die Armee des Ras
Jmmicu kampffähig ist . Bei meiner Rückkehr vom Hauptquartier
nach Asmara finde ich dies festlich erleuchtet. Der Vizegouver¬
neur hat au die begeisterte Menge vom Pressehaus aus eine An¬
sprache gehalten , in der er die erfolgreichen Kämpfe feierte.

Die italienischen Truppen rücken über den Amba Aiadschi
südwärts auf de» Aschangi - See vor , dessen Gebiet bereits
von Flugzeugen mit Bomben belegt worden ist.

Das Schicksal der Armee des Ras Kassa
Asmara , 2. März . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des

DNB .) In den dreitägigen Kämpfen in Tembien wurde die
Armee des Ras Seyoum und des Ras Kaffa völlig vernich-
t e t. Das Eros der Truppen wurde , soweit es nicht aufgerieben
ist . bei Addi Abbi umzingelt. Ras Kaffa befindet sich
mit einem kleinen Rest der Truppen auf der Flucht über den
Takazze »ach Südwesten , wobei er von italienischen Bombern
verfolgt wird Lurch den italienischen Sieg ist die gesamte
abessinische Nordfront aus den äußersten , stark bedrohten linken
Flügel zusammengebrochen. Der Erfolg hat in Asmara großen
Jubel ausgelöst.

Weitere Einzelheiten über die Schlacht
Asmara , 2. März . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des

DNB . ) Ueber den Verlaus der letzten Kämpfe in Tembien
werden folgende Einzelheiten bekannt:

Nach dem vergeblichen Versuch einer Zurückeroberung des
Work Ambas nördlich von Abbi Addi zog sich die abessinische
Armee , die nicht 79 999 . sondern nur 15 999 Mann stark
war . auf Abbi Addi zurück, wo sie von dem von Süden heran-
kommendea 3 . Korps gepackt und mit Hilfe der von Norden her
nach rückenden Eingeborenenkorps eingeschlossen wurde.
In der Nacht vom 28. aus den 29. Februar gelang es Ras
Kassa, mit einem Rest seiner Truppen denKreiszudurch-
brechen und südwestlich in der Richtung nach dem Takazze zu
entfliehen.

Am Sonntag wurde der Kreis um die bei Abbi Addi ein¬
geschloffene Armee , die sich verzweifelt wehrt , immer enger ge¬
zogen . Soweit sie nicht gefangen waren , werden die abessinische»
Soldaten in blutigen Einzelkämpfen niedergemacht. Die Zahl
der abessiuischen Toten beträgt viele Tausende . Die Zahl 0er
Verwundeten ist ungeheuer . Die italienischen Verluste sind ver¬
hältnismäßig gering . Viele flüchtende Soldaten der Tembien-
Armee haben ihre Waffen fortgeworfen , um als friedliche Be- ^wohner gelten zu können. Die italienische Beute an Waffen und
Munition ist sehr groß.

Die Tembien -Schlacht ist der zweite Akt des groß angelegten
Manövers , das Marschall Badoglio vorbereitete . Der erste Akt

war die Vernichtung der Armee des Ras Mulugheta am Ara»
dam - Berg mit der Möglichkeit des Bormarsches gegen den
Amba Aiadschi und dessen Besetzung . Der dritte Akt dürfte sich
in Kürze auf dem äußersten rechten italienischen Flügel abspie¬
len , und das militärische Schicksal des Negus endgültig besiegeln.
Heute treffen bereits zuverlässige Nachrichten über Ausstands,
dewegung im Reiche des Negus ein und zwar von Völkerschaf¬
ten , die sich stets nur unwillig dem Joch von Addis Abeba ge¬
beugt haben.

Italienischer Heeresbericht
Rom , 2. März . Marschall Badoglio drahtet : „Die zweit«

Tembien - Schlacht , die am 27. Februar mit dem Vormarsch
des Eingeborenenkorps von Norden und dem des 3. Armeekorp»
von Süden aus begonnen hatte und in erbitterten Kämpfe«
ihren Fortgang nahm , ist mit einem glänzenden Sieg z«
Ende geführt worden . Die Streitkräfte des Ras Kaffa und
des Ras Seyoum versuchten verzweifelt in heftige« Gegen¬
angriffen , teils in der Richtung des Weri -Ueberganges , teils bei
»er Flanke des 3. Armeekorps durchzubrechen und sich so aus
oem Druck zu befreien . Die feindlichen Spitzentruppen wurden
überall in die Flucht geschlagen und erlitten große Verluste.

Zum erstenmal haben ganze Abteilungen der Abes¬
sinier geschlossen die Massen gestreckt. Die Reste
der feindlichen Armee suchen ihr Heil in der Flucht . Sie werden
ohne Unterlaß von Hunderten von Flugzeugen verfolgt und mitBomben belegt . Unsere Verluste find nicht nennenswert . Siewerden mitgeteilt werden , sobald sie einwandfrei feststehen . Die
Auflösung Leim Feinde ist vollständig ."

Mussolinis Dank an Marschall Badoglio
Rom , 2. März . Mussolini hat an Marschall Badoglio folgende»Telegramm gerichtet : „Die Kunde von dem erdrückenden Siegüber die Heere des Ras Kaffa und des Ras Seyoum erfülltalle Italiener mit Heller Freude . Der Sieg , der dem Geiste undder Tatkraft Eurer Exzellenz und dem unbändigen Mut dernationalen und der erythräischen Truppen zu verdanken ist,wird für immer in die Geschichte des faschistischen Italiens ekn-

gemeißelt bleiben llebermitteln Sie allen Truppen , die siegreichgekämpft haben , mit einem Tagesbefehl den Gruß und den Aus¬druck der Dankbarkeit des italienischen Volkes." Das Telegrammschließt mit den Worten : „Es lebe Italien ! Es lebe der König !"

LttsWungstmlo » im Mlerdund
Einberufung des Dreizehner -Ausschusses

Eens , 2. März . Im Verlauf der Sitzung des Achtzehner-Ans-
jchuffes regte der französische Außenminister FIandin an . dem
Krieg in Abessinien möglichst bald durch einen neuen Der»
söhnungsversuch ein Ende zu bereiten . Zu diesem Zweck
solle der Dreizehner -Ausschuß des Völkerbundsrates , d , h . der
Rat ohne die st reitenden Parteien , alsbald ein»
berufen werden. Der englische Außenminister Even
stimmte diesem Vorschlag zu , und der Zusammentritt des
Dretzehner - Ausschusses wurde bereits für Diens¬
tag in Aussicht genommen.

Die Sanktionsfrage soll auf Grund der Sachverständigen»
Berichte inzwischen weiter geprüft werden . Für den Fall , daß sie
neuen Bemühungen zu keinem Erfolg führen , hat Eden angekün¬
digt , daß er der Petroleum -Sperre zustimmen werde, falls die
für die Erzeugung und den Transport maßgebenden Länder sichdaran beteiligen.

Italien wartet die Entwicklung in Genf ab
Rom» 2. März . In politischen Kreisen wird zu den Genfer

Verhandlungen erklärt , daß eine Verschärfung der Sanktionen
unbedingt Italien dazu veranlassen müßte , entsprechende Maß¬
nahmen zu ergreifen , um auf eine derartige Aenderung der
Lage zu antworten.

Ueber die Möglichkeit der Einladung zu Friedensverhand-
lungen angesichts der entscheidenden italienischen Wafsenerfolge
äußert man sich zurückhaltend und abwartend . Man betont,
daß Italien selbstverständlich keinerlei Interesse daran haben
könnte , von sich aus derartige Vorschläge einzubringcn . Falls
sie von anderer Seite vorgelegt würden , wären sie unter Um¬
ständen , wenn sie nämlich sämtliche italienische Ansprüche be¬
rücksichtigten , annehmbar . Selbstverständlich gingen die italieni¬
schen Bedingungen jetzt sehr viel weiter als vor wenigen Mona¬
ten . Ueber das Maß der italienischen Forderungen will man
jedoch keine Angaben machen.

Als entscheidend wird die Tatsache empfunden , daß vier wich¬
tige abessinische Armeen , deren jede man hier auf mindestens
49 099 schätzt, vernichtend geschlagen werden konnten . Jeden¬
falls will man hier nicht an irgend eine Beeinflussung dek
Kriegshandlung durch die kleine Regenzeit glauben.

Ausgabe» durchgeführt seien . Die hierdurch aufgestaute Reserve
würde uns später sehr zugute kommen.

Für die Zukunft sei außerdem noch folgendes zu sagen : Wir
hatten den großen Erfolg erreicht, daß wir wieder eine gesunde
Landwirtschaft hätten . Es sei dem Nationalsozialismus
gelungen , den bisher immer wiederkehrenden Streit zwischen
Industrie und Landwirtschaft, insbesondere bei Handelsverträ¬
gen und dergl , auszuschalten, und die Landwirtschaft in eine
Lage zu versetzen , in steigendem Maße zur Belebung der Ee-
samtwirtschaft beizulragen.

Auch aus dem Gebiete der KonsumgLterindustrie, dieim Vergleich zur Investitionsgüterindustrie zurückgeblieben sei,beständen vielleicht noch Möglichkeiten in der Weiterentwicklungder bereits begonnenen Verbrauchslenkung . Was schließlich den
Außenhandel betreffe, so würden zwar die Verhältnisse sichernicht so bald leichter werden. Immerhin sei zu hoffen, daß wirin der Rohstoff-Frage im Ausland mehr Verständnis für deutscheGegebenheiten und Notwendigketten fänden und daß der Grund¬
satz , daß ein Industrieland Rohstoffe brauche, auch für Deutsch¬land anerkannt werde.

AvUNg ttS8llf1sMgk1vtttr-
Berlin , 2. März . Freiherr von Eltz - Rübenach hielt anf

der Tagung der Neichsgruppe Kraftfahrgewerbe eine Rede , in
der er u . a . ausführte : Die Reichsverkehrsgruppen und die bei¬
den großen staatlichen Verkehrsanstalten marschieren nebenein¬
ander auf ein gemeinsames Ziel los : die Verkehrsein¬
heit. Sie bilden gewissermaßen die einzelnen Armeen des Ver¬
kehrs. Jede Reichsfachschaft , jede llntergliederung hat ihren
Führer , der tm Rahmen der ihm erteilten Weisungen selbstän¬
dig handeln soll, Ueberall muß gerechte , fürsorgliche, voraus¬
schauende , mit einem Wort nationalsozialistische Arbeit geleistet
werden.

In der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe sind alle Spar-
l . n des gewerblichen Kraftverkehrs zusammengefaßt . Neben de»
öffentlichen — oft sehr umfangreichen — Omnibusbetrieben ken¬
nen wir die große Fachschaft der rein privaten , deren Mitglieder
häufig nur eine kleine Linie betreiben . Wir sehen auch den
— keineswegs so rosig als es mancher im Zeichen rapider Mo¬
torisierung glauben möchte , in seine wirtschaftliche Zukunft
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blickenden — Stand der Kraftfahrlehrer , und wir sehen ein
wenig abseits und noch ein wenig straffer organisiert , den Güter¬
fernverkehr. Die Sonderglicderung des Güterfernverkehrs im
Reichskraftwagen -Betriebsverband darf nicht zu einer Abtren¬
nung dieses Verkehrszweiges von der Gemeinschaft des Kraft¬
oerkehrsgewerbes führen ! Ich habe nur drei Wünsche auszu¬
sprechen :

1. Die Erfahrungen des Güterfernverkehrs dürfen nicht un¬
bekannt und unverwertet bleiben.

L. Der Reichs- Kraftwagen -Vetriebsverband darf nicht eine
Entwicklung nehmen , als ob nur bei ihm Krastverkehrsinteressen
beheimatet wären , und er darf die schwierigen, im Nahverkehr
liegenden Fragen niemals aus dem Auge verlieren.

3. Durch die Zusammenfassung des Reichskraftwagen -Betrieds-
verbandes und der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe darf
keine Erhöhung der Beiträge für die Mitglieder entstehen.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich mitteilen , daß ich die Aussicht
habe , in kürzester Zeit einem gemeinsamen Vorschlag der Reichs¬
bahn und des Neichs-Kraftwagen -Vetriebsverbandes über die
zukünftige Tarifgestaltung beim Kraftwagen ent¬
gegenzusehen.

Das bodenständige Verkehrsgewerbe leidet nicht unter der zu¬
nehmenden Motorisierung , sondern unter der Preisschleuderei,
welche besonders von ungefestigten , auf Schulden gegründeten
Unternehmen betrieben wird . Alte , gute Unternehmungen ge¬
raten in Schwierigkeiten , weil Schleudersirmen ihnen auf ande¬
rer Leute Kosten die Aufträge unterbieten . Ich will diesen Er¬
scheinungen verwaltungsmäßig in jeder Beziehung entgegenwir¬
ken . Aber wenn ich das im Personenverkehr und im Güterfern¬
verkehr eingeführte Konzessionsverfahren aus den gesamten Nah¬
verkehr ausdehnen sollte, so könnte ich unmöglich am Werkverkehr
vorübergehen, der sich in der Nahzone oft als unechter Werk¬
verkehr betätigt , und dann würde ich ein Gebiet treffen , dessen
Einengung ich als unvereinbar mit der vom Führer und Reichs¬
kanzler angeordneten Motorisierung ansehe. Ich erbitte auch
Verständnis für die Verwaltungslage . Die Steuern des Reiches
werden heute zu wichtigeren Ausgaben gebraucht als zur Ali-
mentierung eines neuen Beamtenheeres , welches Konzessions¬
urkunden bearbeitet . Vor der unübersehbaren Flut der Kon¬
zessionsanträge tür den Nahverkehr , vom schweren Lastzug bis
zum Dreirad -Lieferwagen einer Stadtküche, schwindet auch jede
Aussicht auf eine erfolgreiche und praktische Handhabung dieser
Frage durch die Organe des Staates . Es ist ein ganz wichtiger
Grundsatz der Staatskunst : Man solle keine Gesetze machen , die
man nicht durchführen kann ! Ich stehe nicht an . die Hoffnung
auszufprechen, dag die tüchtigen Unternehmer im Güternahver¬
kehr sich Ichon durchsetzen werden . Ich glaube nicht an die Mög¬
lichkeit , alles wirtschaftliche Glück von i

'taatswegen und von oben
verordnen zu können. Aus den wirtschaftlichen Menschen kommt
es an . gestern, heute und in alle Zukunft ! Der Staat soll sich
auf möglichst wenige Hoheitsausgaben beschränken und die Reichs¬
verkehrsgruppen sollen sich aus die Verkehrswirtschast beschränken.

Eeneralinspektor Dr. Todt über Neichsautobahnen
Berlin . 2 . März . 2m weiteren Verlaus der Reichstagung der

Reichsverkehrsgruppe Krastsahrgewerbe hielt der Eeneralinspek¬
tor für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt, einen Vortrag
über die Bedeutung der Reichsautn >mhnen für den Eüterfernver-
kebr.

Zu seinem eigentlichen Thema übergehend , führte Dr . Todt
». a . aus:

Der Kraftwagen im Dienste des Güterfernverkehrs
erhalte durch die Reichsautobahnen « ine gewaltige Förderung.
Zur Zeit würden etwa 250 Fernstrecken mit Entfernungen von
durchschnittlich 300 Kilometer je zehnmal im Monat gefahren.
Rach der Fertigstellung der Reichsaulobahnen werde dieser Ver¬
kehr wesentlich erweitert werden können. Rund 90 v . H . dieser
regelmäßig befahrenen Strecken werden auch eine wesentliche
Verkürzung erfahren . Die Reisegeschwindigkeit, die heute 25
bis 32 Stundenkilometer beträgt , werde um etwa 33 v . H . zu¬
nehmen. d . d . es können täglich 200 Kilometer mehr als bisher
an einem Werktage gefahren werden . Außerdem ergäben sich
weitere Ausgaben für den Güterfernverkehr : z. V . der Trans¬
port von Frischobst und Gemüse, der heute zum Teil schon durch
das Flugzeug ausgeführt wird , und der Transport von frischen
Seefischen. Es lei selbstverständlich, baß die großen Vorzüge
der Reichsautobahnen nicht kostenlos zur Verfügung gestellt
werden können , aber es werde angestrebt , diese Abgabe so
zu bemessen , daß sie die Leistungsfähigkeit nicht behindert . Die
Leistungsfähigkeit der Reichsautobahnstraßen werde mit rund
3000 Wagen in der Stunde noch nicht erschöpft sein.

Drei neue Klr»kmrsiermigr«i
In Braunschweig . Schleswig - Holstein und Hannover

Berlin . 2 . März . Der Reichsminister für die kirchlichen An¬
gelegenheiten . Kerrl , hat drei Verordnungen erlassen, worin
das Kirchenregiment in Braunschweig , Schleswig -Holstein und
in der lutherischen Landeskirche Hannover neu geordnet wird.
Die Verordnungen sind als 7 . und 9 . Durchführungsverordnung
zum Gesetz über die Sicherung der Deutschen Evangelischen Kirche
»om 24 . September 1935 ergangen.

Die 7 Verordnung bestimmt die Bildung einer Kirchenregie¬
rung für die braunschweigische evangelisch - lutherische
Landeskirche. Zu ihren Mitgliedern hat Reichsminister
Kerrl außer dem Landesbischof Dr . Johnsen (Wolfenbüttel ) er¬
nannt : Staalsrat und Staatsbankvizepräsident Bertram ( Vraun-
fchwergf , Lanügerichtsdirektor Gerhard fVraunschweig) , Ober»
kirchenrat Dr . Lambrecht (Wolsenbüttel ) und Pfarrer Rauls
lBraunichweig ) .

2m Einvernehmen mit dem Reichskirchenausschußhat Reichs-
Minister Kerrl einen Landeskirchenausschuß für die evangelisch-
lutherische Landeskirche Schleswig - Holstein eingesetzt . Als

Mitglieder gehören ihm neben dem Landesbischos Paulsen fKiel)
an : Pastor Adolphsen «Itzehoe) . Pastor Dr . Mohr «Flensburg ) .
Probst Schetelig (Blankenese) und Senatspräsident Stutzer
(Kiel,

Aut Grund der 9 . Verordnung ist im Einvernehmen mit Lan¬
desbischof Marahrens für die evangelisch- lutherische Landes¬
kirche Hannover eine Kirchenregierung gebildet worden , in
der der Landesbischos den Vorsitz führt . Außerdem sind in die
Kirchenregierung im Einvernehmen mit dem Landesbischof D.
Marahrens berufen : Pfarrer Bosse ( Radestorfs ) , Oberlandes-
kirchenrar Dr Mahrenholz «Hannover ) , Sen »tsprastdent Rede-
vennig (Telle ) und Superintendent Rose (Lüneburg ) .

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 3 . März 1936.

Amtliches. Ernannt wurde der Versorgungsanwärter
Adolf Pfäffle zum Hausverwalter an der Lehrer¬
bildungsanstalt in Nagold.

D i e n s t n a ch r i ch t e n . Versetzt wurde Steuerinspek¬
tor Fetzer bei dem Finanzamt Stuttgart -Ost an das
Finanzamt Freuden stadt.

Vom Radfahrerverein Altensteig. Am letzten Samstag
fand die jährliche Hauptversammlung bei Mitglied
Schnierle zu den „3 Königen " statt . Vorstand Walz be¬
grüßte die Versammlung und gab einen kurzen Rückblick
auf das vergangene Vereinsjähr . Nachdem der Schrift¬
führer sein Protokoll und der Kassier seinen Kassenbericht
verlesen hatte , dankte der Vorstand den beiden für ihre
Mühewaltung und erteilte ihnen Entlastung . Anschließend
fanden noch verschiedene Aussprachen statt

'
und die Ver¬

sammlung nahm einen recht harmonischen Verlauf.
Schutz den Weidenkätzchen ! Kaum sind die letzten

Schneereste von der Sonne weggeschmolzen , entsalten man¬
cherlei Pflanzen ihre herrlichen Blüten . Und gerade für
diese Frühbliiter ist der Mensch so dankbar . Noch mehr
aber sind es die Bienen , die besonders von den verschie¬
denen Weiden , die im zeitigen Frühjahr aufblllhen , ihr
erstes Brot bekommen und damit ihre Jungen großziehen.
Wer daher Kätzchenweidenpflanzt , pflegt und hegt , spendet
Bienenbrot und arbeitet mit für die Stärkung der
Bienenvölker und zugleich an der Ernährungs¬
schlacht unseres Volkes. Wer aber Weidenkätz¬
chen räubert , beraubt die Natur , die sich doch für alle
schmückt , um eine Schönheit , die Bienen aber um ihr Bienen¬
brot und unser Volk um den Honig.

Gaugenwald , 2 . März . Zu Beginn der .zweiten Versamm¬
lungswelle sprach hier Pg . Bezirksbauernsührer Hansel¬
mann - Liebelsberg . Die Versammlung war recht gut besucht.
Der Redner sprach über die Geschichte des deutschen Bauern , die
ein Leidensweg war , bis Adolf Hitler kam. Er schilderte die
neue Agrarpolitik und die Schaffung von neuem Bauerntum
durch das Dritte Reich. Bürgermeister Wurster erweiterte
noch einige Ausführungen des Redners . Mit einem „Siegheil"
auf unser deutsches Bauerntum und seinen Retter Adolf Hitler
schloß diese Versammlung , die ein voller Erfolg war.

Nagold , 2 . März . (Baumfrevler . — Motorradunfall . )
In einem der letzten Nächte wurde einem Anwohner der
Moltkestraße ein ca . bjähriger Zierbaum abgesägt.
— Gestern nacht passierte am Ortsausgang von Jselshausen
ein schweres Motorradunglück . Ein Mann
von Dußlingen fuhr aus bis jetzt unbekannten Grün¬
den auf einen Randstein auf , wodurch er das rechte
Bein brach und am Kopf erheblich verletzt
wurde . Der Verunglückte wurde in das Kreiskrankenhaus
Nagold eingeliefert.

Nagold , 2 . März . (Führerinnentagung des BdM .) Am
Sonntag fand hier eine Führertagung des BdM . statt,
die am Samstag mit einem Heimabend eröffnet wurde . Dabei
sprach Untergauführerin Rösle Vaumann über die Kampf¬
zeit im Schwarzwald vor der Machtübernahme . Sie erzählte
von den ersten Parteiversammlungen , von der Gründung des
BdM . und vom ersten DdM .-Eautreffen hier in Nagold . Ober¬
gauführerin Maria Schönberger erzählte ebenfalls aus
ihren Erlebnissen der Kampfzeit und konnte anschließend an
50 Mädels aus dem Untergau 126 das HJ .-Ehrenzeichen über¬
reichem Der Sonntag begann mit einer Morgenfeier und
Wimpelweihe auf dem Schloßberg . Nach dieser Feier ging es
an die ernste Arbeit . Die Referentinnen der einzelnen Abtei¬
lungen , Spott , Presse, Soziales Amt , Grenz- und Auslands¬
deutschtum, setzten sich zusammen, sprachen sich über ihre Arbeit
aus , holten neue Anregungen . Im Seminarfestsaar sprach dann
Pg . Weiß von der Eauführerschule Rötenbach über unsere
Stellungnahme zur Außenpolitik . Nachmittags vereinte dann
eine Lönsstunde wieder alle im selben Saal . Die llnter-
gauführerin sprach vom Schaffen und Leben Hermann Löns.

Calw , 2 . März . (Ein einzigartiger WHW .-Sammelerfolg .)
Die zu später Stunde vorgenommene Zählung der ersammelten
Spenden für das WHW. ergab 1 166 . 70 RM . , das
sind 806 .70 RM . mehr , als aus dem Erlös der Narzissen zu er¬
warten stand . Bei den Calwer Betriebssammlungen kamen aus
der Industrie (Betriebe mit über 20 Gefolgschaftsleuten ) 323 .55
Reichsmark , aus Handwerk und Handel 154 .80 RM . , bei der
Reichsbahn 47 .70 RM ., und bei der Reichspost 19 .41 RM . auf.
Ein schönes Beispiel gab während einer Vetriebssammlung ein
Calwer Betriebsführer . Als ein Zwanzigmarkschein sich im
Einwurf der Sammelbüchse von Kreiswalter Schäfer , der ge¬
meinsam mit Betriebsführer Dirr vom GET . alle Großbetriebe
besuchte , verklemmt hatte , bahnte er mit einem Fünfmarkstück
weiteren Spenden eine Gasse.

Dornstetten , 3 . März . Seinen 7 0. Geburtstag
kann morgen Christian Schittenhelm, der frühere
Besitzer des Gasthoss zur „Eisenbahn " feiern . Schitten¬
helm erfreut sich noch einer guten Gesundheit und kann dem
von ihm betriebenen Mehlhandel und seiner Landwitt¬
schaft noch rüstig nachgehen. Auch widmet er sich hegte
noch der Jagd . Er hat sich um die Landwirtschaft und um
den früheren Landwirtschaftlichen Verein sehr verdient
gemacht und erfreut sich allgemeiner Wertschätzung. Wir
gratulieren!

Dornstetten , 2. März . Das Schneedruck Holz, be¬
sonders in der Abteilung Saulach , wird nun aufbereitet.
Was Langholz gibt , wird zu Lang - und Sägholz aufberei¬
tet ; was Stangen gibt , wird zu Stangen aufbereitet , die
Abbrüche geben Papierholz . Für Papierbolz sind ange¬
boren 10,71 RM . für 1 . Kl . , 8,82 RM . für 2. Kl . Die Auf¬
bereitungskosten betragen 2,20 RM . für den Raummeter
und 50 Pfennig Zuschlag für das Reppeln für 1 . Kl ., und
65 Pfennig für die 2 . Kl.

Freudenstadt , 3. März . (Schwere Berkehrsunfälle .)
Am Sonntagnachmittag gegen 2 Uhr waren mehrere SS .-
Männer (Reserve) auf einer Dienstsahrt von Offenburg
aus auf dem Heimweg begriffen . Unweit Gengenbach ver¬
lor der Führer des gutbesetzten Personenautos seine Mütze
und , dadurch aus dem Konzept gebracht, verlor er für
einige Augenblicke auch die Herrschaft über sein Fahrzeug.
Der Wagen fuhr links in einen Graben , dem sich ein klei¬
ner Hang anfchließt. Die Mitfahrenden wurden heraus-
gefchleudert und erlitten Schürfungen . ES .-Truppführer
Seidel von hier scheint noch innereVerletzungen

erlitten zu haben ; er mußte ins Kreiskrankenhaus Freu¬
denstadt transportiert werden . Der Wagen , der schwer
beschädigt wurde , gestört der Nagolder SS . — Ein zweiter
Derkehrsunfall passierte kürzlich in Pfakzgrasen-
weiler. Dort wurde ein Bübchen von einem durch
den Ort fahrenden Dornstetter Personenauto mit dem Kot¬
flügel gestreift und auf die Straße zurückgeworfen. Das
Kind , das in das Auto hineingelaufen sein soll , war nach
dem Unfall zunächst benommen , scheint jedoch keine schwere¬
ren Verletzungen erlitten zu haben.

Herrenalb , 3 . März . (Amtseinsetzung des neuen Bür¬
germeisters .) Dr . jur . Erwin Eisenstraun , der
neue Bürgermeister in Herrenalb, wurde am
Samstag in öffentlicher Sitzung der Beigeordneten und
Gemeinderäte und in Anwesenheit des Kreisleiters durch
Landrat Lein pp auf den Führer und Reichskanzler ver¬
eidigt und feierlich in sein Amt eingeführt.

Heimsheim , OA . Leonberg , 2. März . (Ein Motorpfkug
versinkt.) Nach einstimmigem Beschluß sollen die Felder
des ,Miesentales " auf der Gestattung einem großen Um¬
bruch unterzogen werden . Zu diesem Zweck hatte sich eine
Stuttgarter Firma mit einem schweren Motor¬
pflug eingefunden . Am Mittwoch begannen die ersten
Arbeiten . Dabei kam aber der etwa 150 Zentner schwere
Traktor einem Wassergraben zu nahe und sank immer
tiefer ein, so daß am Donnerstag nur noch ein kleiner
Teil des Ungetüms zu sehen war . Es bedarf anstrengen¬
der Arbeit , die versunkene Maschine wieder zu heben.

Tübingen , 2 . März . ( D r . Gaupp im Ruhestand .)
Mit dem Semesterende schied der Direktor der Universitäts-
Nervenklinik , Professor Dr . Robert Eugen Eaupp , wegen
Ereichung der Altersgrenze aus seinem Amt In der letzten
Vorlesung nahm er von seinen Schülern nach einer Lehr¬
tätigkeit von 2914 Jahren Abschied . Professor Eaupp wurde
1870 als Sohn des Staatsrats Dr . von Gaupp in Neuen¬
bürg geboren . 1906 wurde er auf den Lehrstuhl für Psy¬
chiatrie und Neurologie nach Tübingen berufen und zum
Direktor der Universitäts -Nervenklinik ernannt . Während
des Weltkrieges war Professor Eaupp im Jahre 1915 ' 16
Rektor der Universität . Er genoß als wahrhafter Seelen¬
arzt nicht nur in den weitesten Kreisen des Volkes Ver¬
trauen und Hochachtung , er war auch ein hervorragender
Lehrer und Wissenschaftler und hat schon frühe auf die
Notwendigkeit der Sterilisierung und deren soziale Bedeu¬
tung hingewiesen.

Tübingen , 2 . März . (80 Jahre . ) Am 5 . März ds . Js.
vollendet in Tübingen Generalleutnant a . D . Willy Frei¬
herr von Brand das 80 . Lebensjahr . Er hat in der Stutt¬
garter Garnison sowohl im Erenadierregiment Königin
Olga Nr . 119 als auch im Infanterie -Regiment Kaiser
Friedrich Nr . 125 gedient und war im letzteren Regiments¬
kommandeur von 1906—1909 . Im Kriege führte er das Re-
serve-Jnfanterie -Regiment 247 , dann die 108 . und die 54
Neserve- Jnfanterie -Brigade . Zuletzt war er Kommandeur
der stellv . Infanterie -Brigade Ulm. N>ach dem Kriege hatte
er sich in München angesiedelt und war dort von den Kom¬
munisten als Geisel verhaftet worden . Von dort zog er nach
Tübingen.

Hechingen , 2. März . (Verkehrsunfall . ) Ein Per¬
sonenauto aus Hechingen kam auf der vereisten Straße zwi¬
schen Nutzestem und Wolfsbrunn ins Schleudern und stürzte
die 25 Meter hohe Böschung hinab in den Schwaizenbach.
Der Kraftwagen ging völlig in Trümmer . Bei dem Unfall
erlitt der 60 Jahre alte Stadtbaumeister Josef Heinzeimann
aus Hechingen so schwere Verletzungen am Hinterkops, daß
der Tod sofort eintrat . Seine Frau trug schwere Nippen-
quetschungen und Kopsverletzungen davon . Der Autobe-
sitzer und Lenker Friedrich Vailer und sein Schwager Franz
Schütter kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Stuttgart , 2. März . ) J n den Ruhestand . ) Der Füh¬
rer und Reichskanzler hat den Oberregierungsmedizinalrat
Dr . Max Flammer aus seinen Antrag mit Ende Februar
1936 in den Ruhestand versetzt und ihm für seine dem Reich
geleisteten treuen Dienste den Dank ausgesprochen. 1920
schied er unter Verleihung des Charakters als Eeneralober-
arzt aus dem Heere aus . Vom 1 . April 1920 bis zu seiner
Zurruhesetzung hat er sich im Verjorgungswesen für die
Opfer des Krieges und ihrer Hinterbliebenen eingesetzt.

Tod durchHerzlähmung. Auf der Geroksruhe er¬
litt am Sonntag nachmittag ein 62 Jahre alter Mann eine
Herzlähmung . Der Tod trat sofort ein.

Unfall mit tödlichem Ausgang. Von einem
Motorradfahrer angefahren und zu Boden geworfen wurde
am Sonntag in der Vöblingerstraße eine 54 Jahre alte
Frau . Sie trug innere Verletzungen davon , an denen sie we¬
nige Stunden nach ihrer Einlieserung ins das Katharinen¬
hospital starb.

Göppingen, 2 . März . (Der neue Oberamtsvor-
stand . ) Mit der Leitung des Oberamis Göppingen ist der
bisherige Oberamtsvorstand von Talw , Landrat Alfred
Nagel , betraut worden.

«' eilbronn , 2 . März . ( Kundgebung .) In der neuen
Festhalle sprach Ministerpräsioent Mergenthaler zu den
L ^ irern und Eltern des Heilbronner und der benachbarten
Bezirke. Ziel der Schule ist die Harmonie zwischen Wissen,
Charakterbildung und Körperertüchtigung . Das verlangt ei¬
nen neuen Lehrertypus von immer soldatischer Haltung.
Grundsätzlich soll der kommende Lehrer militärtauglich sein.
Dem dient die neue Hochschule für Lehrerbildung , an Stelle
der Seminare sind die deutschen Ausbauschulen gerieten,
vorgeiehen ist eine Umgestaltung der Landesturnanstalt,
Hunderte von Lehrern werden zu erstklassigen Turn - und
Sportlehrern ausgebildet , die in der Lage sind , die Jugend
für den Wehrdienst vorzubereiten . In wenigen Wochen wer¬
den auserlesene Lehrer , die nicht mehr wehrpflichtig sind,
achl Wochen eingezogen.

Gmünd . 2. März . (A u f b a u > ch u l e . ) Aus Anlaß seine,
Besuchs in Gmünd sprach Ministerpräsident Mergenltialer
in einer Kundgebung in der Städt Festhalle . Er betonte
u a . , daß er im Zuge der Umstellung verschiedener Lehran¬
stalten keine Maßnahme zulasse , die Gmünd schädigen
könnte. So wie er als Ersatz für die Anhebung des Lehrer¬
seminars das Ev . Landeswaijenhaus nach Gmünd verlegte,
so werde er dafür sorgen , daß nächstes Jahr an die Stelle
des Lehrerseminars eine nationalsozialistische Aufbauschule
treten werde.
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Freudental OA . Besigheim, 2 . Mär - (Der Führer

beglückwünscht einen alten Soldaten . Hier
konnte am Sonntag Landwirt Franz Zerweck seinen 88. Ge¬
burtstag feiern . 1848 in Freudcntal geboren, hat Zerweck
seine Militärdienstzeit beim 8 . Württ . Infanterieregiment
Nr . 126 verbracht und mit diesem am Feldzug 1870/71 teil¬
genommen. Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
ließ ihm sein Bild mit Unterschrift zugehcn und ihm herz¬
liche Glückwünsche übermitteln.

Göppingen, 2 . Marz . (Antounsal i .) Am Montag
früh wurden die auf der Reichsautovahnstelle bei Gruibin-
gen beschäftigten Arbeiter wie täglich im Omnibus an ihre
Arbeitsstätte gefahren . Aus der Hcininger Strotze geriet
der Omnibus durch Bruch der linken Hinterachse von der
Fahrbahn ab und stürzte die eineinhalb Meter hohe Stra¬
ßenböschung hinab . Von den 18 Insassen des Wagens wur¬
den neun durch Schnittwunden und Quetschungen verletzt,
drei davon mutzten im Kreiskrankenhaus bleiben.

Gaildorf , 2. März . (S ch w a r z w i l d j a g d . ) Bei einer
Drückjagd erlegte am Samstag abend im Waldteil „Schwei¬
zerhalde" Reoierförster Neuburger von Winzenweiler mnen
Keiler von annähernd 2 Zentner Gewicht.

Die Eintopfgerichte am 8. Marz
Berlin , 2 . März . Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Eaststätten-

»nd Beherbergungsgewerbe teilt seinen Mitgliedern mit , daß
für den sechsten und letzten Eintopfsonntag am 8. März 1836
folgende drei Eintopfgericht für die Gaststätten vor-
geschrieben sind:

1. Suppentopf mit Eemüseeinlage,
2. Fisch -Eintopfgericht nach freier Wahl,
3. Pickelsteiner Fleisch.
Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt nur für Gaststätten.

Den Hausfrauen bleibt die Wahl der Eintopfgerichte selbst
überlasten.

Es hat sich hier und da die Auftastung herausgebildet , dag
das Eintopfgericht in Gaststätten dem East nur einmal ver¬
abfolgt werden darf . Diese Ansicht beruht auf einem Irrtum.
Der Eintopf soll nicht eine unzulängliche Mahlzeil sein , die den
Hunger notdürftig oder nur zum Teil stillt. Der Sinn des
Eintopfsonntags ist vielmehr der, dag an einem Tage im Monai
vom ganzen deutschen Volke ein im Eintopf einfach bereitetes
Mahl gegessen und das dadurch ersparte Geld dem Winterhilfs¬
werk zugeführt wird . Damit soll jeder Deutsche seine Verbunden¬
heit mit den notleidenden Volksgenossen bekunden. In den Gast¬
stätten kann daher an den Eintopfsonntagen dasselbe Gericht
selbstverständlich auf Wunsch gegen entsprechende Bezahlung
mehrfach gereicht werden.

Feiern für Schulanfänger
Stuttgart . 2. März . Wie durch Erlag des Kultministers vom

20. Fedr . allgemein angeordnet wurde , sind am ersten Schultag
jedes neuen Schuljahres (im Jahre 1936 also am Freitag , den
17. April ) in allen Volksschulen die Schulanfänger in kur¬
zen , würdigen Schulfeiern in die Schulgemeinschaft einzu-
sühren. Die Feiern haben sich im Jahre 1935 sehr gut bewährt
und sind zum Teil für Kinder und Erwachsene zu einem tiefen
Erlebnis geworden. Auf Grund der Erfahrungen werden für die
künftigen Feiern folgende Anregungen und Weisungen gegeben:
Die Feiern sind vormittags etwa um 9 Uhr oder 10 Uhr zu
halten . Sie sollen womöglich in einem festlich geschmückten Schul¬
raum (Turnhalle ) oder in einem Eemeindesaal stattfinden und
höchstens eine Stunde dauern . In kleineren Orten mit Schulen
beider Bekenntnisse sollen beide Schulen eine gemeinsame Feier
Hallen. Die für den ersten Schultag vorgeschriebene Flaggen-
histung ist, wenn die Schulanfängerfeier in der Schule selbst
stattfindet , auf den Beginn dieser Feier zu legen. Dabei neh¬
men alle Schüler und Lehrer , die Schulneulinge und deren
Eltern sowie die Gäste teil . Der Schulleiter hält eine kurze An¬
sprache . Wenn bei großen Schulen oder zu engen Raumverhält-
uisten nicht alle Schüler an der auf die Flaggenhistung folgenden
Feier teilnehmen können, dann sind in erster Linie die Grund-
fchulklasten zu beteiligen und von den älteren Jahrgängen die
Schüler , die bei der Ausgestaltung der Feier Mitwirken. Von
den Mitgliedern der Ortsschulräte , die neben den Eltern der
Schulneulinge und den Vertretern der Gliederungen der
NSDAP . einzuladen sind , wird erwartet , daß sie an der Feier
«eilnehmen , wenn es ihr Beruf irgend gestattet. Die Gestaltung
der Feiern im einzelnen bleibt den Schulen überlasten. Es em¬
pfiehlt sich , daß im Rahmen der Feier auch der künftige Klassen¬
lehrer des ersten Erundschuljahres zu Worte kommt.

Aus Naben
Pforzheim , 2 . März . (Verbrüht . — Selbstmord . ) Mit

kochender Milch verbrühte sich am Samstag¬
abend in einem Hause der Theaterstraße eine 3 0 Jahre
alte Frau den 1 inkenArm. Mit schweren Verbren¬
nungen mutzte sie sich in ärztliche Behandlung begeben. —
In der Nacht zum Sonntag , 1 . März , hat sich ein 70 Jahre
alter Mann in seinem Gartenhaus an der Kurzen Steige
im Stadtteil Brötzingen durch Erhängen das
Leben genommen. Der Grund zur Tat dürfte
Schwermut sein.

» Ine RMMkeo MS Mer s »u
Der Neicharbeitsdienst im eigenen Hans . Zur Einwei¬

hung des neuen Dienstgebäudes der Reichsleituna des Ar¬
beitsdienstes in Berlin - Erunewald hatte der Reichsarbeits¬
führer , Staatssekretär Hier !, zu einem Kameradschafts¬abend eingeladen . Der kürzlich fertiggestellte und bereits
bezogene Neubau ist ein hufeisenförmiger einziger Block inder Schinkelstratze , in dein in rund 300 Zimmern die ge¬samte Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes untergebrachtist.

Der polnische Außenminister Oberst Beck ist in Brüste!eingetrossen. Er wurde am Bahnhof vom Ministerpräsiden¬ten und Außenminister van Zeeland empfangen . Der
Staatsbesuch dauert drei Tage . Am Mittwoch wird KönigLeopold Oberst Beck empfangen.

Litauischer Jude als kommunistischer Agent . Bei der zoll¬amtlichen Untersuchung des Gepäcks eines lüdischen Arztesaus Litauen auf der Grenzstation Bux mutzte der Zollbe¬amte feststellen , datz der Koffer des Reisenden doppelteWände und doppelte Böden hatte . Aus den Eeheimbödep
zog der Zollbeamte nicht weniger als 20 Kilogramm kom¬
munistisches Werbematerial hervor , das nach Oesterreich
eingeschmuggelt werden sollte. Der Reisende wurde verhaf¬tet.

Fahrstuhlführerstreik in Neuqork. Am Sonntag abend
traten 17 000 Fahrstuhlführer im Westen Neuyorks und im
Stadtteil Vronx in den Ausstand . Dadurch sind die Aufzügevon über 1800 Wohnhäusern , darunter viele, die über 40
Stock hoch sind , völlig stillgelegt. Die Gewerkschaften habendie Ausdehnung des Streiks angekündigt.

Schiläufer bei Innsbruck vermißt . Sonntag mittag ritzbei Axams westlich von Innsbruck ein Schneebrett von 300
Meter Breite , das sich plötzlich ablöste, zwei Schiläufer ausInnsbruck mit sich in die Tiefe . Der ei re Schiläufer konnte
sogleich lebend geborgen werden , der andere war , obwohldie ganze Nacht hindurch nach ihm gesucht wurde , bis Mon¬
tag noch nicht gefunden worden.

Erdbeben in Süd -Kanju . Nach einer erst jetzt aus Kansu
eingetroffenen Meldung wurde der Klanglu -Vezirk in Süd-
Kanju an der Schensi -Erenze heimgesucht . An vielen Stel¬len entstanden große Erdspalten . Mehrfach fanden Erdrut¬
sche statt . Rund 1100 Häuser sind eingestürzt. 50 Menschenwurden getötet oder verletzt. Bei dem Erdbeben kam auchviel Vieh um.

Postauto gestohlen und beraubt . Das Postavto , das den
Dienst zwischen dem Hauptpostamt Besaneon und dem dor¬
tigen Bahnhof versieht, ist auf . rätselhafte Werse gestohlenund erst 24 Stunden später, seines Inhalts beraubt , am
Ufer des Doubs wieder aufgefunden worden . Der Wagenenthielt 14 zum Teil sehr wertvolle Postsäcke.

Wirtschaft
Die Reichsrichtzissern für die Lebenshaltungskosten im Fe¬bruar 193K . Die Reichsrichtziffer für die Lebenshaltungskosten ist

für den Durchschnitt des Monats Februar 1936 mit 124,3 (1913
gleich 100) gegenüber dem Vormonat unverändert geblieben.

Kennziffer der Großhandelspreise . Dir Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 26 . Februar 1936 wie in der
Vorwoche auf 103,6 (1913 gleich 100 ) . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 104,6 (minus 0,1 v . H.) , in¬
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 93,8 (plus 0 .1 v H .) und
industrielle Fertigwaren 119,9 (unv .) .

Lederaußenhandel im Januar 1S3K . Der Lederautzenhandel des
Monats Januar 1936 zeigt mit einem Ausfuhrüberschuß von
4072 Doppelzentner im Werte von 4 .9 Millionen RM . gegen¬
über dem Dezember 1935 eine wertmäßige Besserung, während
mengenmäßig der Ausfuhrüberschuß rückläufig war : 4238 Dop¬
pelzentner im Werte , von 4 .4 Millionen UM . _

Bekanntmach»»ge»
der RSD « P.

r»» 5ts «- Seg «»n >,a » i <» n
An sämtliche Politischen Leiter des Kreises FreudenstadtAm Sonntag , den 15. März 1936 , findet während des ganzenTages in Freudenstadt ein Kreisappell sämtlicher PolitischerLeiter statt . Der Kreisleiter erwartet , daß der letzte Manndaran teilnimmt und ersuche schon heute , diesen Tag freizuhal¬ten . Weitere Anweisungen ergehen rechtzeitig.

Die Internationale
Automobil - und Motorradansstellung Berk,»,

die am 1 . März ihre Pforten schloß, hat den Rekordbesuch ron
insgesamt 853 000 Besuchern aufzuweisen . Obwohl die Auftiel-
lungsdauer zwei Tage kürzer war als die des vergangenen Jah¬
res , liegt die diesjährige Besucherzahl nur wenig unter -er
Zahl des Jahres 1935 . Nicht weniger als 2500 ausländiiLr !
Händler und Vertreter haben die Ausstellung besucht und viele
Abschlüsse getätigt . Der Schlager bei den Personenkraftwa -eil
war das erste Fahrzeug mit dem Dieselmotor . Eine besondere
Industrie scheint sich für den Lastanhänger an Personenkraft¬
wagen zu entwickeln, da hier große Nachfrage vorherrschte Als
Ausfluß wirtschaftlichen Ausstiegs kann man die gleichmäßige
Nachfrage sowohl nach kleinen sowohl als nach Mittelwagen be¬
werten . Die Käufe in diesen Klassen halten sich beinahe die
Waage . Aber auch das Geschäft in schweren Wagen ist zufrie¬
denstellend.

Auch die Lastkraftwagenindustrie kann sich nicht beklagen , zu¬
mal die kleinen Lieferwagen und die bis zu 3,5 Tonnen starke >
Bestellungen erhielten . Dabei war das Interesse des Auslandes
für Einbau -Dieselmotoren sehr groß. Das Geschäft mit Omni¬
bussen nach dem Ausland liegt in diesem Jabr wert höber als im
Vorjahr , da der Deutsche im Vau von guten und gefällig wir¬
kenden Karosserien vielen Ländern voraus ist.

Letzte Nachrichten
13 Arbeiter von einem Lokomotivtender getötet

Newyork, 2 . März . Aus Revelstoke in Britisch Kolum¬
bien wird ein entsetzlicher Arbeitsunfall gemeldet, bei dem
den bisherigen Nachrichten zufolge 13 Arbeiter getötet und
8 schwer verletzt wurden . 2 Arbeiter werden noch vermißt.Die Arbeiter hatten versucht , einen entgleisten Tender wie¬
der in die Schienen zurückzuheben . Aus bisher unbekann¬
ter Ursache kam der Tender auf der abschüssigen Strecke
ins Rollen . Ein Teil der Arbeiter wurde überfahren,
während mehrere andere gegen die Lokomotive gedrücktwurden und einen entsetzlichen Tod fanden.

Erotzfiirstin Kyril gestorben j
Würzburg , 2. März . In der Nacht zum Montag ist in

Amotbach (Odensvald ) die Großfürstin Kyril bei ihrem
Schwiegersohn, dem Erbprinzen zu Leiningen , verstorben.

Mord und Selbstmord
Hambergen , 2 . März . Der Ehemann Windhorst siel iam Sonntagnachmittag plötzlich über seine Frau her , durch - ^

schnitt ihr in Gegenwart seiner fünf schulpflichtigen Kinder l
die Kehle und suchte dann das Weite . Die Frau , dl« M !
noch in das Nebenzimmer begeben konnte, sank dort blut¬
überströmt tot zusammen. Etwa 800 Meter vom Tatort
entfernt wurde der Mann , ebenfalls mit durchschnittener
Kehle, das Messer noch in der Hand , tot aufgefunden . Der
Anlaß zu dieser schrecklichen Tat konnte noch nicht ermit¬
telt werden.

Aus der Haft entflohen
Wien , 2 . März . Der Standartenführer der ehemaligenWiener SA . , Fitzthum , der sich mit einer kurzen Ausnahme

seit der Auflösung der Partei im Fahre 1933 in Haft be¬
findet , ist aus dem Wiener Rainer -Spital , in das er wegen
Erkrankung gebracht worden war , entflohen . Er hatte
mehrere Tücher zu einem Strick zusammengebunden und
sich daran in der Nacht auf die Gasse geschwungen. Ms
jetzt fehlt von ihm jede Spur . Vier Krankenschwestern
wurden wegen angeblicher Begünstigung der Flucht in Haft
genommen. Pitzthum verbrachte den größten Teil seiner
Haftzeit im Konzentrationslager Wölkersdorf.
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Aus Sladlwaid Priemen AR. 25 , 34, 35 , 36 kommen

5 Lose Forchen
mit zusammen 191 Istm . sreihändig zum Verkauf. Es sind
vorwiegend Rotsocchen. Schriftliche Angebote bis Montag,
S. März 1V3K erbeten . Städt Forstverwaltung.

Aus amtliche« Bekanntmachungen
Kreis Freudenstadt
An sämtliche Bürgermeisterämter des OA. -Vezirks Freudenstadt

Die Bürgermeisterämter werden ersucht , die Gemeindeangc-
hörigen durch eine öffentliche Bekanntmachung als¬
bald aus folgende Gesetzesbestimmungen hinzuweisen.

1 . Zur Verhütung von WalLbränden auf die Bestimmungen
der 88 308 , 309 und 368 Ziff . 6 des Reichsstrafgesetzbuchessowie
der Artikel 30 und 32 des Forstpvlizeigesetzes.

2 . Zum Schutz seltener Waldpflanzen und Kräuter , insbe¬
sondere von der Stechpalme gegen das unachtsame oder gewerbs¬
mäßige Abpfliickcn von Reisern auf die Bestimmungen des
Art . 22 Ziff . 2 des Forstpolizeigesetzes, sowie der Art . 6 Zisf. 4
und Art . 16 des Forststrafgesetzes.

Außerdem werden die Bürgermeisterämter ersucht , sowohl
Ml Verhütung von Waldbränden als zum Schutz seltener Wald¬
pflanzen für entsprechende Belehrung und Ermahnung der
Schuljugend Sorge zu tragen.

Freudenstadt, den 1 . März 1936.
Namens der beteiligten Forstämter:
Forstamt Stetnwald : Widmann.
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